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ZUM PROGRAMM 
 

Wir können nicht anders – wir lieben Lutz Hübner und Sarah Nemitz. Wer uns 

kennt, weiß das. Und wer neu ist, wird es am Ende des Abends verstehen. 

Das Schauspiel-Ensemble 2025 des Freiherr-vom-Stein-Gymnasiums inszeniert 

Richtfest – ein packendes Stück von Lutz Hübner und Sarah Nemitz, das auf 

humorvolle und zugleich tiefgründige Weise die Themen Familie, Verant-

wortung und die Herausforderungen des Lebens behandelt. 

Im Zentrum steht eine Gruppe von Menschen um den Architekten Philipp, die 

sich zusammentut, um ein Haus zu bauen – eine Baugemeinschaft, ein Jahrhun-

dertprojekt. Während die einen von einem Zuhause auf sozialem und gemein-

schaftlichem Fundament träumen, erfüllen sich andere endlich den Wunsch nach 

Eigentum in bester Lage. Sie kennen sich kaum – und lernen sich erst kennen. 

Doch die Vorstellung vom Miteinanderleben bringt Abgründe ans Licht, die in 

anderen Situationen vielleicht noch zu überwinden gewesen wären. In anderen 

Hübner-Dramen wird am Ende das Problem gelöst: Der Elternabend geht zu 

Ende, die Firma produziert weiter, der Flüchtling wird einfach anderswo 

untergebracht. Doch hier scheitert alles – endgültig. 

Wie in ihren anderen Stücken schaffen es Lutz Hübner und Sarah Nemitz, die 

einfachen Situationen des Lebens zu verdichten, bis sie eskalieren. Ihre 

Charaktere und deren Perspektiven spiegeln unsere Gesellschaft – doch diesmal 

gibt es kein Entkommen, keine Rettung. 

Was nehmen wir also mit aus diesem gescheiterten Baugemeinschaftsprojekt? 

Letzten Endes müssen wie die Anderen mit ihren Eigenarten, Marotten und 

Abgründen ertragen – oder weggehen. Wenn wir uns rein ideologisch verhalten, 

kommen wir nicht einmal bis zum Fundament. Ist das fatalistisch, realistisch – 

oder einfach nur typisch Lutz Hübner? 

 



 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
  


